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Jugendbrigade: selbständiges Ar­
beitskollektiv junger Werktätiger im 
Rahmen der vorhandenen technolo­
gischen Struktur in den Betrieben, 
Kombinaten, Genossenschaften, In­
stituten oder anderen Einrichtun- 

en, das abrechenbare Aufgaben bei 
er Erfüllung der Pläne löst. Die T. 

nehmen als Stoßtrupp am —*■ soziali­
stischen Wettbewerb und am Kampf 
um den Titel »Kollektiv der soziali­
stischen Arbeit« teil. In ihnen arbei­
ten vorwiegend junge Werktätige bis 
25 Jahre an der Seite erfahrener 
Facharbeiter. Charakteristisch für 
eine J. ist, daß es eine FDJ-Gruppe 
gibt, auf die sich der Brigadeleiter in 
der politisch-erzieherischen Arbeit 
stützen kann. J. sind Kaderschmie­
den. Sie bieten günstige Vorausset­
zungen für eine allseitige berufliche 
und politische Entwicklung der Ju­
gendlichen; sie nehmen auch immer 
stärker Einfluß auf die Freizeitge­
staltung ihrer Mitglieder. J. erweisen 
sich als günstigste politisch-organi­
satorische Basis für die Tätigkeit der 
FDJ unter der werktätigen Jugend. 
Die Verantwortung für die konti­
nuierliche Entwicklung und die 
Neubildung von J. liegt bei den 
staatlichen Leitern. Sie arbeiten mit 
den Leitungen der FDJ und des 
FDGB zusammen. Die Entwicklung 
der J. wird in den Plandokumenten 
festgelegt. Jährlich wird zwischen 
dem staatlichen Leiter und der J. 
eine Brigadevereinbarung abge­
schlossen. Bei ihrer Führung haben 
sich »Räte der Jugendbrigadiere« 
und spezielle Leistungsvergleiche 
bewährt. Neben der Auszeichnung 
mit dem Titel »Kollektiv der soziali­
stischen Arbeit« können J. mit dem 
Ehrentitel »Hervorragendes Jugend­
kollektiv der DDR« als staatlicher 
Auszeichnung geehrt werden, der

jährlich anläßlich des Tages der J. im 
Rahmen der Woche der Jugend und 
Sportler verliehen wird. Bei der Ent­
wicklung von Initiativen zur Stär­
kung der DDR standen J. vielfach 
mit an der Spitze. Die J. »Nikolai 
Mamai« aus dem Elektrochemischen 
Kombinat Bitterfeld hatte z. B. 1959 
zur Bewegung »Sozialistisch arbei­
ten, lernen und leben« aufgerufen. 
Als J. zählen auch Jugendschichten, 
Jugendmeisterbereiche, —<• Jugend­
forscherkollektive u. ä., wenn sie den 
genannten Merkmalen entsprechen.

Jugendforscherkollektiv: Kol­
lektiv junger Hoch- und Fachschul­
kader und junger Neuerer in Kom­
binaten, Betrieben und wissenschaft­
lichen Einrichtungen, insbesondere 
in den Bereichen Forschung und 
Entwicklung, Konstruktion, Projek­
tierung, Technologie und Rationali­
sierungsmittelbau, das durch die 
staatliche Leitung und die FDJ beru­
fen wird. Das J. löst eigenverant­
wortlich Forschungs-, Entwick- 
lungs- und Uberleitungsaufgaben 
aus dem Plan Wissenschaft und 
Technik auf der Grundlage von 
Pflichtenheften. Die Mehrheit der 
Hoch- und Fachschulkader soll ihr 
Studium vor nicht länger als 5 Jah­
ren abgeschlossen haben. Die Zu­
sammensetzung des J. richtet sich 
nach der Art der Aufgabe und kann 
sich im Verlaufe der Aufgabenbear­
beitung ändern. Es kann sich dabei 
um ständige oder zeitweilige Ar­
beitskollektive oder Themenkollek­
tive handeln. Entscheidend ist, in 
kürzester Frist die effektivste Lö­
sung zu finden. Immer geht es bei 
der Bildung von J. um die Notwen­
digkeit, wissenschaftlich-technische 
Spitzenleistungen zu erreichen, die 
zu überdurchschnittlicher Steige­
rung der Arbeitsproduktivität, zur 
durchgängigen Verbesserung des


